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Vor einer Woche legten die „Eleison Kommentare“ die sechs
Irrtümer  eines  der  führenden  „Theologen“  des  Zweiten
Vatikanum, Pater Marie-Dominique Chenu, dar. Wir sagten damals
dazu,  daß  im  Vergleich  zum  Original  in  Si  Si  No  No  die
Reihenfolge der Irrtümer geändert wurde und daß dies eine
eigene  Geschichte  ergeben  werde.  Diese  Geschichte  ist  die
verheerende  Entthronung  des  Verstandes  durch  die  modernen
Zeiten.

In Si Si No No stand der Sentimentalismus an erster Stelle,
gefolgt vom Subjektivismus, Historizismus, Anthropozentrismus
(die anthropologische Wende), Evolutionismus und Immoralismus.
Mit dem Sentimentalismus zu beginnen heißt, mit dem Menschen
anzufangen, wie wir ihn heute vorfinden: in seinen Gefühlen
schwelgend. Es folgen zwei Beispiele aus hunderten oder sogar
tausenden: In der Religion gilt heute: „Gott ist zu lieb, um
eine einzige Seele zu verdammen.“ In der Politik gilt: „Es ist
nicht  patriotisch,  zu  hinterfragen,  wer  hinter  „9/11“
(11.9.2001)  stand.“

Die  letzte  Ausgabe  der  „Eleison  Kommentare“  sortierte  die
Irrtümer nicht nach ihrer Unmittelbarkeit, sondern nach ihrer
Tiefe. Deswegen steht der Anthropozentrismus, im Sinne von der
Abkehr von Gott, an erster Stelle, weil die Abwendung von Gott
die Wurzel aller Sünden und Irrtümer ist. Als nächstes folgen
die drei den Verstand angreifenden Irrtümer: Subjektivismus,
Historizismus und ihre Folge, der Evolutionismus. Denn – und
hier kommt der springende Punkt – erst nachdem der rechtmäßige
König entthront worden ist, kann der Thronräuber dessen Platz
einnehmen. Erst nachdem also der Verstand ausgeschaltet worden
ist, können die Gefühle das Steuer übernehmen. An letzter
Stelle steht auf beiden Listen der Immoralismus, also die
Leugnung vom Guten und Bösen, weil die Unordnung der Seele und
des Verstandes immer zur Unordnung des Handelns führt.
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Um den natürlichen Vorrang des Verstandes vor den Gefühlen zu
begreifen – dieser Vorrang ist vielen modernen Seelen nicht
mehr offensichtlich -, gebrauchen wir den Vergleich mit einem
Segelschiff.  Bei  diesem  Vergleich  verläßt  der  Kapitän
willentlich das Steuerruder, wodurch das Schiff in die Gewalt
von  Wind  und  Wellen  gerät  und  letztendlich  Schiffbruch
erleiden wird. Wenn der Kapitän jedoch das Steuerruder wieder
in die Hand nehmen will, gehört es zum Wesen des Steuerruders,
dem Kapitän das Steuern zu ermöglichen. Bei guter Ausnutzung
von  Wind  und  Wellen  wird  er  so  schließlich  den  Hafen
erreichen.  Gleichermaßen  gilt:  Wenn  ein  Mensch  willentlich
seinen Verstand ausschaltet, gibt er dadurch seine Seele in
die Gewalt von Gefühlen und Leidenschaften, und er treibt in
die ewige Hölle hinein. Nichtsdestotrotz gehört es zur Natur
seines Verstandes, daß wenn der Mensch ihn wieder einschalten
will, dieser ihn zum Himmel zu leiten vermag – so schwierig es
für  seine  Vernunft  anfangs  gewesen  sein  mag,  seine
Leidenschaften  und  Gefühle  zu  beherrschen.

Wie kann nun der Mensch seinen Verstand wieder inthronisieren?
Indem er sich erneut Gott zuwendet, denn es war überhaupt erst
seine  Abkehr  von  Gott,  welche  zur  Entthronung  seines
Verstandes  führte  –  denn  wenn  der  Mensch  sich  von  Gott
abkehren will, so muß er auch bald damit anfangen, seinen
Verstand  abzubauen.  Wie  aber  wendet  ein  Mensch  sich  am
einfachsten wieder Gott zu? Indem er mit dem täglichen Beten
eines „Ave Maria“ beginnt, nach einer Weile ein paar „Ave
Maria“  betet,  dann  ein  Gesätzchen  des  Rosenkranzes  und
schließlich fünf Gesätzchen pro Tag. Wenn er das tut, so wird
er seinen Verstand wieder in Gang setzen.

Heilige Muttergottes, rette unseren Verstand!


